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Förderung und Finanzkontrolle gemeinnütziger Or-
ganisationen in Großbritannien und Deutschland.
Rechtsformen, steuerliche Förderung und Finanzkontrolle.
Von Sabine Selbig. Verlag Mohr Siebeck. Tübingen 2006,
398 S., EUR 69,– *DZI-D-9751*
Die Studie eröffnet eine komparative Betrachtung gemein-
nütziger Organisationen in Großbritannien und Deutsch-
land, wobei deutsche Rechtsformen wie Verein, Stiftung
und GmbH entsprechenden britischen Rechtsformen wie
zum Beispiel„company“,„friendly society“und „associa-
tion“ gegenübergestellt werden. Im Mittelpunkt steht die
Frage, ob die einzelnen Rechtsordnungen gemeinnützige
Organisationen ausreichend fördern, indem sie geeignete
juristische Rahmenbedingungen bereitstellen. Die Autorin
vergleicht in diesem Zusammenhang auch die Möglichkei-
ten der staatlichen Förderung und die Kriterien der steuer-
lichen Privilegierung des Dritten Sektors. Darüber hinaus
zeigt sie auf, welche Verfahren der Finanzkontrolle in den
jeweiligen Ländern zur Verfügung stehen. Mit der Veröf-
fentlichung erschließt sich Basiswissen allen, die sich im
Kontext von Studium oder Beruf mit den unterschiedlichen
gesetzlichen Bestimmungen vertraut machen möchten.

Gerechtigkeit, Geschlecht und demografischer Wan-
del. Hrsg. Annemarie Bauer und Katharina Gröning. Ma-
buse-Verlag. Frankfurt am Main 2008, 277 S., EUR 25,90
*DZI-D-8358*
Die Diskussion um die Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie beschränkte sich lange Zeit auf Fragen der Kindererzie-
hung. Bedingt durch die Bevölkerungsentwicklung hat sich
ein weiteres Spannungsfeld aufgetan, die Hilfe für pflege-
bedürftige Angehörige. Die Versorgung von Familienange-
hörigen ist eine Aufgabe, die trotz sich wandelnder Ein-
sichten bezüglich des Geschlechterverhältnisses nach wie
vor weitgehend von Frauen ausgeübt wird. Bei den Bei-
trägen dieses Sammelbandes handelt es sich um Referate
einer Ringvorlesung der Universität Bielefeld, die im Win-
tersemester 2006/2007 stattfand. Thematisiert werden
das Verhältnis von Fürsorge und Gerechtigkeit, Bindungen
und Konflikte in der späten Familie und die geschlechts-
spezifische Arbeitsteilung im Pflegebereich. Auch sozial-
rechtliche, politische und pflegewissenschaftliche Gesichts-
punkte finden Berücksichtigung. Die Autorinnen und Au-
toren beleuchten die jeweiligen Problemfelder aus unter-
schiedlichen Perspektiven verschiedener Disziplinen und
sensibilisieren auf diese Weise für häufig vernachlässigte
Aspekte von Pflegebeziehungen.

„Die Wahrheit zum Lachen bringen.“ Humor als Medi-
um in der Sozialen Arbeit. Hrsg. Herbert Effinger. Juventa
Verlag. Weinheim 2008, 210 S., EUR 19,50*DZI-D-8372*
Humor stellt in der Sozialen Arbeit eine noch viel zu wenig
genutzte Ressource dar. Die Autorinnen und Autoren die-
ses Sammelbandes stellen sowohl Erkenntnisse aus der
Humorforschung als auch Beispiele für den Einsatz von

Humor als Methode vor. Der Band versteht sich als Em-
pfehlung und Einladung, mit vielen ernsten Dingen in der
Sozialen Arbeit gelassener und humorvoller umzugehen.
Dabei bleiben die aufeinander abgestimmten Beiträge
nicht auf der Ebene von Appellen stehen, sondern geben
konkrete Hintergrundinformationen und Anregungen für
Theorie und Praxis. Zahlreiche Cartoons illustrieren die
Texte, die sich gleichermaßen an zukünftige oder schon in
der Praxis arbeitende Sozialberufler sowie an Dozierende
in der Aus-, Fort- und Weiterbildung richten.

Perspektiven einer neuen Engagementkultur. Praxis-
buch zur kooperativen Entwicklung von Projekten. Von
Fred Karl und anderen. VS Verlag für Sozialwissenschaften.
Wiesbaden 2008, 91S., EUR 14,90*DZI-D-8375*
Dieses Praxisbuch entstand im Zusammenhang eines For-
schungsprojekts im Kontext des Modellprogramms„Erfah-
rungswissen für Initiativen (EFI)“, das vor allem für ältere
Menschen sinnvolle Betätigungsmöglichkeiten eröffnen
sollte. Zunächst werden die allgemeinen Bedingungen der
Zusammenarbeit zwischen Hauptamtlichen und sogenann-
ten„neuen Ehrenamtlichen“ beschrieben, deren Arbeit
durch ein hohes Maß an Selbstbestimmung gekennzeich-
net ist. Anhand einer Typologie verschiedener Engage-
mentformen zeigt die weitere Untersuchung, welche be-
sonderen Anforderungen und Schwierigkeiten durch das
neue Ehrenamt entstehen. In diesem Zusammenhang
werden auch Gründe genannt, die auf das Zustandekom-
men oder den Abbruch eines Engagements Einfluss neh-
men können. Abschließend folgen Lösungsansätze, um
Schwierigkeiten beim Aufbau einer Kooperation oder 
bei der Herstellung der geeigneten Rahmenbedingungen
zu begegnen. Das Buch wendet sich an Ehrenamtliche,
Studierende, Freiwilligenagenturen und vergleichbare
Initiativen sowie Fachkräfte in sozialen Einrichtungen
und in der Kommunalpolitik.

Soziale Arbeit interkulturell.Theorien – Spannungsfel-
der – reflexive Praxis. Von Thomas Eppenstein und Doron
Kiesel.Verlag W. Kohlhammer. Stuttgart 2008, 279 S., EUR
25,– *DZI-D-8389*
Vor dem Hintergrund der anhaltenden Einwanderung in
die Bundesrepublik Deutschland gibt dieses Buch einen
umfassenden Einblick in das theoretische und praktische
Basiswissen zu einem interdisziplinär angelegten Verständ-
nis interkultureller Fragestellungen in der Sozialen Arbeit.
Beleuchtet werden insbesondere die migrationsbedingten
institutionellen und strukturellen Veränderungen, die Fol-
gen der Mulitkulturalität und der Globalisierung für die
Soziale Arbeit und das Konzept der„interkulturellen Öff-
nung“sozialer Dienste. Die Diskussion um die Bedeutung
unterscheidbarer Kulturverständnisse wird ergänzt durch
Maßstäbe für eine kultursensible Praxis und interkulturel-
le Kompetenz. Berücksichtigt werden zudem die aktuellen
Entwicklungen in der Ausrichtung Sozialer Arbeit seit der
Novellierung des ehemaligen Ausländergesetzes und Her-
ausforderungen im Kontext fundamentalistischer Tenden-
zen. Ein Serviceteil mit hilfreichen Adressen für Studium
und Praxis schließt den Band ab.

Dünne Rente – Dicke Probleme. Alter, Armut und Ge-
sundheit – Neue Herausforderungen für Armutspräven-
tion und Gesundheitsförderung. Hrsg. Antje Richter und
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andere. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main 2008, 239 S.,
EUR 23,90 *DZI-D-8359*
Die zunehmende Alterung der Bevölkerung und die Kon-
sequenzen daraus für die Gesellschaft sind seit Langem
ein Thema für wissenschaftliche, politische und öffentliche
Debatten. Zugleich ist ein stärkeres Interesse an den Pro-
blemen der älteren Generation entstanden, deren Lebens-
bedingungen in diesem Sammelband unter verschiedenen
Aspekten beleuchtet werden. Im Einzelnen geht es um die
Zusammenhänge von Gesundheit und Alter, die Renten-
politik, Risiken im Kontext von Migrationshintergründen
sowie Armutsprävention und Gesundheitsförderung. Zu-
dem werden mit Blick auf die Entwicklungen auf europä-
ischer Ebene verschiedene Konzepte zur Prävention von
Altersarmut und entsprechende Befragungen und Recher-
chen vorgestellt. Die jeweiligen Beiträge befassen sich un-
ter anderem mit dem Berliner Netzwerk, dem Kommuna-
len Seniorenservice Hannover, dem AOK-Projekt„Gesund
Älter Werden“und dem Pilotprojekt „Neues Altern in der
Stadt“in Bruchsal. Insgesamt bietet das Buch umfassende
Informationen und eine gute Grundlage für die Auseinan-
dersetzung mit Fragen des Älterwerdens.

Soziale Kompetenz bei Kindern und Jugendlichen.
Entwicklungsprozesse und Förderungsmöglichkeiten.Hrsg.
Tina Malti und Sonja Perren.Verlag W.Kohlhammer. Stutt-
gart 2008, 280 S., EUR 34,– *DZI-D-8388*
Soziale Kompetenzen gewinnen für eine gelungene Ent-
wicklung von Kindern und Jugendlichen immer mehr an
Bedeutung. Thema dieses Sammelbandes sind deshalb die
Entwicklung und Förderung solcher Kompetenzen in ver-
schiedenen Phasen des Heranwachsens. Die einzelnen
Beiträge setzen Teilkomponenten der sozialen Kompetenz
zueinander in Beziehung und analysieren deren Entwick-
lungsbedingungen in der Kindheit und Adoleszens. Darü-
ber hinaus werden mehrere evaluierte Interventionen vor-
gestellt, so etwa das primärpräventive Programm Papilio
und das sozial-kognitive Problemlösetraining IKPL („Ich
kann Probleme lösen“) für das Kindergartenalter und wei-
tere Programme für die folgenden Altersstufen. Ausgehend
von den beschriebenen Ansätzen entwickeln die Heraus-
geberinnen schließlich ein Modell der sozialen Kompetenz,
das die drei Ebenen der intrapsychischen Prozesse, des
sozialen Verhaltens und der psychosozialen Anpassung
umfasst. Das Buch wendet sich an Studierende und For-
schende der Psychologie, Erziehungs- und Sozialwissen-
schaften sowie an Fachleute im erzieherischen und thera-
peutischen Bereich.

Netzwerke im Politikfeld„lokale Arbeitsmarktpolitik“.
Arbeitsmarktpolitik und politische Steuerung im Landkreis
Emsland.Von Ulf Keller. Eigenverlag des Deutschen Vereins
für öffentliche und private Fürsorge e.V. Berlin 2008,150 S.,
EUR 19,70 *DZI-D-8391*
Arbeitslosigkeit, Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik
sind in der öffentlichen Wahrnehmung in erster Linie bun-
despolitische Themen und eine Domäne des Staates. In der
tatsächlichen Bearbeitung des Problems Langzeitarbeits-
losigkeit spielen die Länder und Kommunen jedoch eine
wichtige Rolle, wie in diesem Buch am Beispiel des Land-
kreises Emsland dargestellt wird. Der Autor erkundet das
Politikfeld„lokale Arbeitsmarktpolitik“anhand der entspre-
chenden Themen und Aufgaben, Institutionen, Akteure

und Prozesse. Bei der Beschreibung der arbeitsmarktpoli-
tische Ansätze untersucht er verschiedene Programme, Mo-
dellprojekte und Initiativen sowie Netzwerke der lokalen
Arbeitsmarktpolitik wie zum Beispiel Ausbildungsbörsen,
die für Jugendliche Informationen über betriebliche Aus-
bildungsmöglichkeiten bereitstellen. Anhand von schriftli-
chen Quellen und Hintergrundgesprächen mit Mitgliedern
des emsländischen„Beirats zur Umsetzung von Hartz IV“
wird gezeigt, welche Herausforderungen mit „lokaler Ar-
beitsmarktpolitik“verbunden sind und welche Wege zu
deren Bewältigung gewählt werden können.

Die Curry-Clique. Geschichten zur Gewaltprävention.
Übungs- und Erziehungshilfen für Lehrer, Trainer und El-
tern.Von Christian Lüdke und anderen. Economica Verlag.
Heidelberg 2008, 183 S., EUR 29,– *DZI-D-8399*
Die vielgestaltigen Abenteuer der Curry-Clique, einer Ban-
de von„Spitzbuben“und einem Mädchen, die sich regel-
mäßig an der Pommesbude von Fritten-Herta trifft, geben
Einblick in typische Gewaltsituationen, mit denen Jugend-
liche in der heutigen Zeit konfrontiert werden. Sieben
Geschichten skizzieren beispielhaft verschiedene Einfluss-
faktoren und Gefahren, wie etwa Gewaltvideos, Rechts-
extremismus, Drogen, Kriminalität und Pausenmobbing
bis hin zu Amok-Drohungen. In den Kommentaren der
Fritten-Herta spiegeln sich gesunder Menschenverstand
und pädagogische Erkenntnisse wider. Für eine erfolgrei-
che Gewaltprävention enthält das Buch zudem hilfreiche
Übungen auf der Basis der Kommunikationspsychologie,
der gewaltfreien Kommunikation und des Zen-Buddhismus.
Das Curry-Camp ergänzt diese Erziehungshilfen durch eine
anschauliche Übersicht über Methoden und vorbeugende
Maßnahmen zur wirksamen Verhinderung von Gewalt.

Professionalität in der Schuldnerberatung. Handlungs-
typen im Vergleich. Von Monika Thomsen. VS Verlag für
Sozialwissenschaften. Wiesbaden 2008, 276 S., EUR 39,90
*DZI-D-8376*
Im Rahmen dieser Abhandlung werden aufgrund von
zwanzig qualitativen Interviews sechs Typen professionel-
ler Selbstverständnisse von Schuldnerberaterinnen und 
-beratern rekonstruiert, die sich in erster Linie auf die kon-
krete Gestaltung der Beratungssituation beziehen. We-
sentlich hierfür sind Unterschiede bezüglich der Katego-
rien „Beratungsorientierung“,„emotionale Haltung“und
„Positionierung zwischen Schuldner und Gläubiger“. Diese
zentralen Kategorien korrespondieren mit individuellen
Faktoren der beratenden Personen sowie den strukturel-
len Rahmenbedingungen der jeweiligen Organisation, in
der die Beratenden tätig sind, welche allerdings für die
Typenbildung nur eine nachrangige Rolle gespielt haben.

Kontrollprobleme bei Spendenorganisationen. Ein
Rechtsvergleich zwischen Deutschland und den USA. Von
Susanne Hartnick. Verlag Mohr Siebeck. Tübingen 2007,
956 S., EUR 99,– *DZI-D-9752*
Für Spendenorganisationen in Deutschland und den USA
gelten besondere ökonomische und rechtliche Bedingun-
gen, die in der vorliegenden Dissertation untersucht und
verglichen werden. Aufschlussreich sind vor allem die In-
formationen zu der Frage, wie die jeweiligen Steuerbehör-
den ihre Aufgaben wahrnehmen. Die Autorin erstellt zu-
dem eine Klassifikation der unterschiedlichen Spenden-https://doi.org/10.5771/0490-1606-2008-10-11-461
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organisationen, analysiert das Kontrollproblem und legt
mögliche Lösungsansätze dar. Diese bestehen vorwiegend
in der Normierung und Durchsetzung von Verhaltenspflich-
ten für die Leitungsorgane dieser Organisationen, wie
zum Beispiel Gehorsams-, Treue- und Sorgfaltspflicht so-
wie die Pflicht zur ordnungsgemäßen Vermögensverwal-
tung und Rechnungslegung. Als Kontrollinstanzen kom-
men jeweils interne und externe Akteure in Betracht, wo-
bei der Staat eine besondere Rolle einnimmt. Auch der
Spendenmarkt mit der Möglichkeit der freiwilligen Zerti-
fizierung wird als Kontrollmechanismus betrachtet. Das
Werk eignet sich für Forschende und Studierende der
Rechtswissenschaften und der Wirtschaftswissenschaften
sowie für Rechtsabteilungen und Leitungsgremien von
Non-Profit-Organisationen.

Schmerzgrenzen. Unterwegs mit Ärzte ohne Grenzen.
Von Petra Meyer. Gütersloher Verlagshaus. Gütersloh 2008,
190 S., EUR 16,95 *DZI-D-9754*
Humanitäre Hilfe ist oft die einzige Möglichkeit, die Not
unterernährter, schwerverletzter oder kranker Menschen
zu lindern. Sie ist Aufgabe und Ziel der Organisation„Ärzte
ohne Grenzen“. Sieben authentische Erfahrungsberichte
beschreiben deren Projekte in den Ländern Angola, Kolum-
bien, Sierra Leone, Malawi, Irak, Niger und Sudan, wobei
vor allem Probleme wie Seuchen, Chirurgie, Nachkriegs-
versorgung, Unterernährung und Vertreibung in den Blick
genommen werden. Auf der Grundlage von Erinnerungen,
Tagebüchern, Projektberichten und Briefen entstanden
Schilderungen, wie Menschen inmitten von Krieg, Gewalt
und Leid zu überleben versuchen und wie dabei mitunter
die Schmerzgrenzen der Betroffenen, aber auch der Hel-
ferinnen und Helfer, überschritten werden. Neben diesen
Projektgeschichten und einem Kapitel über die Werte der
Organisation enthält das Buch auch Erläuterungen zu
posttraumatischen Belastungsstörungen, die durch die
Begegnung mit Tod, Gewalt und Zerstörung verursacht
werden können.

Schulische und schulnahe Dienste. Angebote, Praxis
und fachliche Perspektiven. Hrsg. Florian Baier und Stefan
Schnurr. Haupt Verlag. Bern 2008, 248 S., EUR 38,50 
*DZI-D-8401*
Die Gewährleistung von Bildungschancen für Kinder und
Jugendliche liegt im Bereich der öffentlichen Verantwor-
tung, doch nicht immer gelingt es den Schulen, den jeweili-
gen Bedürfnissen gerecht zu werden und soziale Ungleich-
heiten abzufangen. In der deutschsprachigen Schweiz zum
Beispiel gibt es aus diesem Grund eine Reihe von außer-
unterrichtlichen Angeboten wie schulische Heilpädagogik,
Schulpsychologischer Dienst, Schulsozialarbeit und Tages-
schulen sowie Maßnahmen, die den Übergang zu Ausbil-
dung und Erwerbsarbeit erleichtern sollen, wie Brückenan-
gebote und Motivationssemester. Diese außerschulischen
Dienste sind Thema des vorliegenden Bandes, wobei ins-
besondere deren Funktionen, Entstehungshintergründe,
Handlungsansätze und Entwicklungsperspektiven betrach-
tet werden. Die Beiträge verbessern die Verständigung
über die einzelnen Angebote und liefern sachkundige In-
formationen für Eltern, Fachkräfte und Entscheidungstra-
gende im Bildungssektor.
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